
MESSIAS UN MESSIANISMUS BERLEGUNGE AUS EL

umgreıtende und selber unumgreıtbare, untafßliche Ge- 11 VWıe wichtig ‚Ott SC1NEINM Leben WAar, teılte SC1-
heimnıs (sottes uUu1ls alleın der Gestalt Hen Predigten durch Sätze WIC den tolgenden INIT den C1-

Menschen, des Menschen Jesus, anschaulich lll’ld tafßSbar eNtTL- TeN Monat VOT SC1IMHCIN Martyrıum sprach «Wer Sagl IN1L,
Kessler, Sucht den Lebenden nıcht be] den Toten lıebe Brüder und Schwestern, da{fß die Frucht dieser heuti-

Düsseldorf) 311 CIl Predigt SC11M wırd da{ß jeder VO  — u1nls geht (ott
Walter Kasper formuliert gul «DDJas Bekenntnis ZuUur begegnen!» (10 Februar

Gottessohnschaftt Jesu oilt seiıther als das unterscheidend
Christliche Jesus der Christus (Maınz 1974 191 Aus dem Spanıschen übersetzt VO  3 L)amıan Vanll Melıs

Entscheidend für die Rückkehr der lateinamerı1ıkanı-
schen ChristologieZ historischen Jesus 1ST daher nıcht
sehr der Wunsch W 155S5CI1 Was geschehen 1ST sondern viel-
mehr der zentrale Versuch das Reich (sottes aufzuwerten; JON OBRINOvergleiche Sobrino, Jesucristo lıberador (Madrıd
143 L Baskıscher Herkunft geboren D 12 1938 Seıt 1956

Imbach Wem gehört Jesus? Seıne Bedeutung für Ju- Mitglied des Jesuıtenordens; eıt 195/ gehört dessen Mıt-
den, Christen und Moslems München telamerıkanıscher Provınz und ebt Salvador 1969

Gonalez Faus La humanıdad EnNsayo de CTY1- SA Priester geweıiht 1963 Lizentıiat Philosophie und 51
stologia (Santander 2756f teraturwissenschaften der ST Lou1s Unıiversıity, USA

Aus dieser Perspektive 1ST uch das Bedeutendste des C1I- 1965 ebendort Magıster der Ingenieurwissenschaften 1975
sSten christologischen Buches VO  ; Leonardo Botft SC1IN Titel theologische Promotıion der Hochschule Sankt Georgen
Jesus Christus der Befreier (Freiburg Frankfurt Maın Unter SCHHEIN zahlreichen Veröffent-

In uUuNserem Artikel «Profil polıtischen Heılıg- lıichungen sınd VOr allem theologischen Arbeiten JA
keıt» GONCILIUM 1 187 beziehen WITL Christologie erwähnen Anschriuft Jon Sobrino Medi-
u1ls auf Monsenor KRomero und iıhn als Beispiel C1- terraneo Jardınes de la Guadalupe, San Salvador, Sal
er solchen Heılıgkeit vador, Miıttelamerika

ındem CS EC1ING antı-Jüdısche Christologie «derRosemary Radtord Ruether Verwerfung» (im engl. Origıinal «Jlefthand» of
Christology, An e CIHE die JudenChristologie un das verdammende Christologie entwickelte dıe
21720 dıente, die Juden verleumden un: S1ICVerhältnis zwıschen Juden den christlichen Gesellschaftssystemen ANlZU-

und Chrısten oreifen un: unterdrücken I Iıese Herabset-
ZUNgCN Unterdrückungen un Gewalttätigkei-
ten machten den Juden die Christologie INSO
unannehmbarer CS ohl heute, etzten
Jahrzehnt des A0 Jahrhunderts ach ZWEILAU-
send Jahren der Auseinandersetzung, für Juden
un Christen möglıch IST, truchtbaren
Dıialog ber diese ragen ach dem ess1as e1N-
zutreten”

Ich werde 1ı diesem Autsatz z ber diese
Das christliche Bekenntnis VO Jesus als dem Konstruktion antı-Jüdıschen ChristologieChristus hat siıch Aaus dem Gedankengut der ] — «der Verwerfung» des Christentums un: deren
dischen TIradıtion AaUusS dem ersSten Jahrhundert Auswirkungen auf die Jüdısche Ex1istenz beson-
ber das Kommen Retters Ende der ers 1b der eıt da das christliche Gesellschafts-
Geschichte entwickelt och wurden diese Jüdi- leben christlichen Staaten der Kaiserreichen
schen Vorstellungen durch die christliche Ertah Organısıert wurde, referieren. Ich werde annn
runs un theologische Reflexion hohem Iragen, ob dieser antı-Jüdische Aspekt der Ver-
Ma{ie revıidiert da{fß SIC für Juden gröfßtenteils dammung AdUuS der Christologie herausgenom-unverständlich un: VO Grund auf unannehm:- INenN werden kann, da{ß das Bekenntnis der
bar wurden Christen Jesus als dem Christus nıcht mehr

Das Christentum erwıderte diese Ablehnung ME der relıg1ösen der gesellschaftlichen Ach
se1iNer Thesen un Ansprüche durch die Juden, Lung der Juden verquickt 1ST Zuletzt möchte iıch
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annn untersuchen, in welcher Weise sıch die ] —- Reiches Gottes, der Verwandlung des Bösen der
dische un christliche Mess1iaserwartung auf das Geschichte“. Der christliche Anspruch, dieses
Kommen eınes messjanıschen Staates der eıner Ereign1s habe längst stattgefunden, obwohl CS

sonstıigen polıtıischen Größe beziehen, VO  — de keinerle1 Anzeichen für die Überwindung des
N behauptet wiırd, S1e seıjlen Ausdruck des Re1i- Bösen der für eınen Beitrag Z Verbesserung
ches (sottes auf Erden der Sıtuation durch die Christen 1bt, ergab 1mM

IDIG moderne Exegese des Neuen Testaments Kontext des jJüdischen Mess1jasverständnisses keı
hat 1n Frage gestellt, ob Jesus selbst überhaupt NCN Sınn Für das Judentum mussen sıch mess1a-
für sıch in Anspruch hat, der Mes- nısche Ansprüche der Wirklichkeit ıhrer
S1AS se1in. Eınıge Exegeten sınd der Meınung, ethıschen un: soz10-politischen Erfolge IMNESSCTI]

habe nıcht behauptet, selbst der ess1aAs lassen.
se1ın, 1aber seıne Sendung un: Botschaft iın 7u- Als die Christen versuchten, ıhre christologi-
sammenhang mi1t dem Kommen des Menschen- sche Interpretation der ebräischen Schriuftt iın
sohns un dem Reich (zottes gesehen‘. Den- der Synagoge Palästinas der der Diaspora
och annn eın 7Zweiıtel aran bestehen, da{fß die predigen, CrtZUeEH die rabbinıischen Gemeinde-
christliche Gemeinde ach seınem 'Iod Jesu vorsteher alles daran, S1e auszustoßen. Die hrı
Messıanıtät VEerieTeN un: dabe] verschıedene Sten reagıerten darauf, ındem S1Ee ıhrer Vorstel-
jüdische Tradıtionselemente dieser Fıgur VeCI- lung VO  — der Notwendigkeıt des Leidens des
wendet hat (davıdıscher Messıas, Menschen- Menschensohns den Gedanken hinzufügten,
sohn). da{fß se1ın eıgenes olk (bzw. dıe Führerschaft se1-

TIrotzdem hat allein dıe Tatsache, da{fß Jesu 11685 eigenen Volkes) ıh zurückweisen musse.
Sendung un: Botschaft durch die VO der röm1- Die Verleumdung der relıg1ösen Oberschicht
schen Behörde angeordnete Kreuzıgung ende- des Tempel- un: Synagogenjudentums als

«heuchlerische un blinde Führer» wurde e1-tEN, das Frühchristentum 1n eıne schwere Kriıse
gesturzt. Jeder Anspruch, da Jesus der ess1as He Bestandteil der christlichen Verkündiıi-
WAal, mu{fßte tormuliert werden, da{fß dieser gung”.
Skandal erklärbar wurde. DDas Christentum VCI- Diese wachsende Entiremdung fand einer
eiınte also verschiedene Vorstellungen der Jüdi- eıt 1n der das palästinensische Judentum
schen Tradıtion miıteinander, die vorher nNn1ıe iın 7WEe] Phasen der Revolte das römische
S”\”|IL1LTLIEIN gedacht worden Es verband die Imperiıum 6-7 un 132-137) hineingezo-
Messıas-Vorstellung miı1t dem leıdenden (sottes- sCcH wurde. Dıiese Autstände wurden VO  e dem
knecht VO  m Jesaja 5D begründen, A4US der apokalyptischen Liıteratur inspırıerten

das Leid un: der Tod des Menschen- messjanıschen Eiter Nach der Zerstö-
sohns Voraussetzung für die Erlösung LunNngs des Tempels 1m Jahre 70Ö erhoben sıch die

1€e trühen Christen unterschieden dıe FErlö- Überlebenden der rabbinıischen Führerschafrt
normatıven Hütern des Fortbestands derSUuNg als innere Beziehung (sott VO  - der Ver-

wandlung des Bösen der Geschichte in das Reich jüdischen Religion un: des Gemeıinschafts-
Gottes, welches in eıne tferne Zukunft der Wıe lebens. S1e unterbanden jeglichen mess1anı1ı-
derkehr Christ:ı 1n ll seiner Herrlichkeit hın- schen Aktivismus U verbannten sektierer1-
ausgeschoben wurde. Aufßerdem verbanden die sche Gruppen W1e€e Z die Christen AUS ıhrer
Christen den ess1aAs als Erlöserfigur der End:-: Gemeinschatt.

Im Lauf der e1lit veränderte siıch die christlı-Zelt miı1t kosmologischen Begriffen W1e€e Z der
Weisheıt (ottes un: dem Logos Gottes, da{fß che Polemik jJüdısche Autoriıtäten, die als
diese durch Christus erwirkte Erlösung als dıe blinde Führer verunglimpft wurden, insofern,

als 11U der Gedanke hinzukam, da{fß die JUdi-Wiedereinsetzung un:! Erneuerung der Uur-

sprüngliıchen un wahren Natur der Schöpfung sche Verwerfung Jesu als Christus ıhren Füh:
betrachtet wurde. rungsanspruch diskreditiere un die Beziehung

des jüdıschen Volkes insgesamt (Jott veran-Iiese Entwicklungen machten die christl;-
chen Thesen VO  — Jesus als dem Christus CI- dere Diese Auffassung o1ng auch in dıe lexte
einbar mi1t dem jüdischen Messiasverständnıis. e1n, die spater ZUu Neuen Testament wurden.
Für das Judentum 1St das Kommen des ess1as Antı-jüdiısche Themen wurden außerdem 1in
untrennbar verbunden m1t dem Kommen des DEersus Judaeos, den Schritten der Kırchenväter
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Aaus dem zweıten bıs vierten Jahrhundert enNt- Stadt wurde zerstOört, ıhr Kultort geschändet. Sie
wickelt. gerieten ın Gefangenschaft ıhrer Feinde un

Die Adwversus Judaeos-Schritten drehen sıch können eın Ende ıhres Unglücks bıs ZAUE Ende
7We]l Themen: die Verwertung der Juden der Zeıten absehen.

un Erwählung der Heıden durch (sott un: die Im Gegensatz AAn sınd CS ach Auffassung
Abschaffung MI spiriıtuelle Erfüllung des (3@- der Kirchenväter F dıe rüheren Feinde €
Setrzes un des Tempelkultes. (sottes Verwerfung LES, die Heıden, die sıch bekehren lassen und
der Juden 1St die göttlıche Reaktion auf die Jüdi- (zottes CUCIN, auserwähltem olk werden.
sche Verwerfung Jesu als Christus, 1aber diese Schrifttexte ber die Versammlung der Natıo-
Verwerftung wıederum wırd als Höhepunkt el- nen werden als Voraussage dieser kommenden
nNer langen Geschichte der Jüdıschen Apostasıe Heıidenkirche interpretiert, allerdings

Es heiflßt Ort VO  . den Juden, S1Ee hätten Ausschlufß der abtrünnıgen Juden®. Nach Be-
auch die Propheten ımmer zurückgewıesen, Ja, gründung der konstantınıschen Staatskirche
S1e getotet. Angefangen mıiıt dem goldenen wırd diese Versammlung der Natıonen mI1t der
alb hätten S$1e sıch ımmer wieder VO (sott 1b- Vereinigung VO  3 Weltkirche un Römischem

Reıich gleichgesetzt. Bischof Eusebius, dergewandt un: Götzen(bilder) verehrt.
Be1 AÄAutoren des spaten vierten Jahrhunderts, redner Konstantıns, ıdentifiziert dıe Christen-

W1e 7 B Johannes Chrysostomos, nehmen diese eıt MIt dem Tausendjährigen Reich Christı auf
Negatıvbilder der Juden fast dämonische Züge Erden‘

Die Kirchenväter betonen die Vorstelluhg VO  -Die Juden werden als übernatürliche Ver-
körperung des Bösen mıt übermenschlichen der Ersetzung der Juden durch die 1mM
Gelüsten ach jeder Verderbtheit des Fleisches Glauben Heıdenkırche, 1MmM Unterschied
un! elistes dargestellt”. Die wichtigsten Beleg- ZUur paulınıschen Sıcht eıner Einpflanzung der

für dieses überzogene Bıld jüdıscher Ver- Kırche in Israel. Nichtsdestoweniger gehen auch
derbtheit die jüdiıschen Propheten selbst. S1e VO  S eıner weiterbestehenden Beziehung VO  S

Und dennoch verwendeten dıe prophetischen Gott den Juden AdUuS, allerdings 1St 1€eSs eıne
Texte Beschreibungen solchen Vertalls, die ausschliefßlich negatıve Beziehung des Zorns
Juden Z Reue aufzurufen, während die Kır- un! der Verurteilung. Die Juden können aber
chenvwäter eıne striıkte Unterscheidung zwischen iıhrer Verbannung un Heimatlosigkeıit ın
iıhren negatıven Worten der Verurteilung un der christlichen Ara vielleicht bekehrt WEeTI -

dem posıtıven Aufrut Reue un! Zukuntts- den Im (zottesstaat des Augustinus wiırd diese
hoffnung einführten. Die negatıve Seıte wiırd als eschatologische Bekehrung der Juden iın die
Beschreibung der hıstorıschen Wıirklichkeit der Endzeit datiert. Vor der Wiıiederkunft Christı
Juden gelesen, während dıe posıtıve Seıite als werde Elıas auf die Erde gesandt, die Juden

bekehren un S1e iın die Gemeinschaft derküniftige Verheißung tür die Christen un: die
Kırche 1ın Anspruch wırd endgültıg Erlösten zurückzuführen®.

Als Höhepunkt des Frevels 1n dieser (3e: Diese antı-Jüdıschen Interpretationen der
schichte des Bösen wiırd dann die Zurückwe]- Schriftt hätten vielleicht L11Ur geringen Fintflufß
SUuNgS un: Hinrichtung des ess1as bewertet. Es auf en Status der Juden gehabt, ware da nıcht
1Sst Chrysostomos, der tür dieses Ereignis den dıe schicksalhafte Verbindung der christlichen
Begriff des «Deıicides», des Gottesmordes, Kıirche mI1t dem römiıschen Imperium durch
pragt Aus seiner Sıcht handelt CS sıch 1er Konstantın SCWESCI, der das Chrıstentum ZULE

Verrat un Majestätsbeleidigung höchsten Staatsrelıgıon erhob Dieser Zuwachs politi-
Herrscher des Unı1ıversums. Für Verbrechen die- scher Macht machte CS möglıch, da{ß die christli-
SGTr Art 1St keine Beschimpfung Aart SCHLUS, un chen antı-Jüdıschen Urteile in das christlich-rö-

spricht VO den Juden tortwährend als VO  - mische Recht un: auch In das kanonische Recht
Teufteln, VO  — ıhren Synagogen als VO Bordellen übertragen wurden, die IA  - 1n der SaANZCNH Ge-
des Teutels. Wegen dieses etzten un schlimm:- sellschatt durchsetzbar
Sten Vergehens hat sıch die Geduld (zottes MItTt Die bürgerliche un kanonische Gesetzge-
den Juden erschöpftt. Ihre Erwähltheit un: be. bung während des vierten bıs sechsten Jahrhun-
sondere Gnade VOT Gott wurde zuniıichte C derts margınalısıerten die Juden 1ın der christlıi-
macht, un: S$1e wurden 1NSs Exıl getrieben. Ihre chen Gesellschatft. Ihnen wurde der Zugang
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Staatsimtern versperrt, ihnen wurde verboten, dem nationalsozıialistischen Antısemıitismus
christliche Sklaven halten (während dieses 1St kompliziert, als da{ß ın diesem Artıkel
Verbot nıcht für Christen yalt; eın weıter Be: darauf detailliert eingegangen werden könnte.
reich der handwerklichen un: landwirtschaftlı- Es mMUu 1er die Feststellung genugen, da CS

chen Produktion hıng VO der Sklavenarbeit eıne Kontinultät 1mM FErbe der Anfermdung un!:
ab), un: ıhnen wurden besondere Steuern gesellschaftlichen Marginalısierung vab, da{ß CS

auferlegt”. och auch WE S1Ce eiıne gesell- aber ebenso eıne Dıskontinuintät In der Ver-
schafttliche Randexı1istenz tühren mußßten, WU[I- schiebung VO relıg1ösen rassıstıschen Vor-
den die Juden als soz1ale un relig1öse Gruppe würten xab
nıcht ausgeschlossen. Dies 1St bemerkenswert, Für die christliche Tradıtion bedeutete die
weıl das Jahr 380 alle anderen nıcht-recht- «Endlösung der jüdıschen Frage» schlicht die
gläubigen Gruppen (Heiden, christliche Häreti1- Bekehrung. Die Juden sollten nıcht AUS dem
ker) VO christlichen Reich m1t der cht un: christlichen Europa eliımınıert werden; Ss1e mufß
dem Bannfluch belegt wurden. ten für die Wiıederversöhnung in der Endzeıt CI-

In dieser eıt kam CS auch Volksaufstän- halten bleiben. ber sobald CS sıch eıne b10-
den, 1in deren Verlauf Synagogen VO christlı- logisch begründete Ablehnung der Juden han:
chen Mob ın Brand QESELZL wurden. Die christlı- delte, wurde dıe Konversion als «Iösung» für
chen Kaıser verlangten 1n solchen Fällen, da{fß das,; den Juden talsch Wal>», außer Kraft
dıe Schuldigen den jüdischen Gemeıinden Ent- DESELZL. Für die Nationalsozı1alisten bestand dıe
schädigung zahlten. Diese Schutzfunktion SC Lösung stattdessen 1n der physıschen Ausrot-
genüber den Juden wurde 1m Mittelalter VO CumMS der Juden. Die Schuld der Kırche Holo-
den Päpsten un: christlichen Fürsten übernom- lıegt nıcht BeR TE darın, den Hintergrund für
MCr Es entwickelte sıch eın kompliziertes die auch VO  z den Natıionalsoz1ialisten benutzten,
Verhaltens- un Behandlungsmuster der hrı negatıven Stereotypen ber die Juden bereitge-
sten den Juden gegenüber, das VO  ; behördlich- stellt haben, sondern auch darın, nıcht eNt-
amtlichen Benachteiligungen un Gewalttätig- schıeden den Völkermord eingetreten
keiten durch die Bevölkerung epragt WAaTl, das se1ın nıcht zuletzt AaUS der eıgenen Tradıtion
1aber auch eın begrenztes Existenzrecht inner- des mınımalen Schutzes der Juden.
halb der christlichen Gesellschaft, in der christ- Dıi1e Schrecken der nationalsozıalistischen
liche Autoritäten als (3aranten dieses mınımalen Konzentrationslager sıtzen tief, da{ß CS be1
«Schutzes» tungierten, sicherstellte!® ahe trıvıal erscheınt, angesichts des Holocausts

Diese Politik der «Beschützung der Juden» VO  e der Notwendigkeıt eıner Christolo-
EeNTsSTamMMmMT der Seıte des christlichen Glaubens, z1€ sprechen. Reuevolles Schweigen scheıint
dıe die Juden als potentiell Christus Bekehr- jer eher ANSCMCSSCH. Es soll 1er nıcht VO  e} der
Aare ansah. In estımmter Hınsıcht WAar die Vermutung ausgegangen werden, da{fß eın einta-
christliche Erlösung unvollständig, solange dıe ches Neu-UÜberdenken der theologischen For-
Juden nıcht mıt Christus wıederversöhnt Wd- meln per SC dıe adäquate Reaktion auf diese
C: Daher lag CS VO  a Nnu In der Verantwor- schreckliche Geschichte sel «Heıilung» MU auf
Lung der Kırche, nıcht 1Ur dıe yöttlıche Verur- vielen verschiedenen Ebenen Nıchts-
teilung vollstrecken, sondern auch die Juden destoweni1ger 1St die Überprüfung solcher theo-

ıhrer zukünttigen Wiıederversöhnung mMIıt logischer Denkmuster, die die christliche Sıcht
(sott wiıllen beschützen. Die offizjielle heo. der Juden als negatıve Kehrseıte ıhres Bekennt-
r1e un Politik der Christen den Juden nısSses Jesus als dem Christus geformt haben
ber represSs1IV un: oft.ambıvalent, 1aber CS un weıterhın formen, eın Element dieser eINgeE-
handelte sıch nıcht Völkermord. forderten Reue.

W ıe konnte CS al aber Aı kommen, da{ß Die chrıistliche Lehre muf{fß sowohl auf aka:
inmıtten des christlichen Europa iın Jüngster demischer Ebene Ww1e auch aut allgemeınerer
e1It eın moderner Antısemitismus entstand Ebene, a Predigt, Liturgıie un Katechese alle
un! die orm eınes systematıschen Völker autf Gegensatzpaaren beruhenden Schemata w 1e€e
mords den Juden annahm?”? Die Dıiskussion 7 B «Gesetz/ Gnade», «Alte/ Neue Zeit», «Al
ber dıe Kontinuintät un Diskontinuiltät Z7W1- ter/ Neuer Bund», 1n denen die Juden bzw. das
schen dem christlichen Antı-Judaismus und Judentum den «Typus» des Negätiven un Un
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vollkommenen vertreten während die Christen Dies bedeutet da{ß heute da die Christen als
und das christliche Evangelıum für das (sute UK VO den Juden gELFCENNTE Gemeinschaft da
und die vollendete WYıahrheit stehen reformiıe- stehen CiE solche Kritik 11UTr als Selbstkritik le.
en Solche dialektische Spannungen zwıischen angewendet werden an Wır INUSSECN
außerlich un: innerlich 7zwıischen Nıchterfül- uns selbst die Frage stellen bıs welchem Ma{
lung un: Erfüllung x1Dt CS jeder (semeın- CISCINCS christliches Glaubensverständnis
schaft. S1e WEeNHEN 1aber nıcht VO veräußerlicht «kleriıkal» un:! bar jeder authenti-
deren. schen Spirıtualıtät un: dorge für JeENC «Unre!1-

Im patrıstischen Christentum wurde die dia: dıe WIL Opftern MMSCHGT Rechtschaffen-
lektische Struktur des prophetischen Glaubens eıt gemacht haben geworden 1ST

sıch geteilt da{fß die NSe1ite VO Ver- ber diese Verinnerlichung der Kritik wırd
gebung un: Verheißung als auf die christliche die antıjüdıschen Stereotypen ohl aum ber-

wınden wenn SIC be] den Christen den Eın-Kırche zutretifend AaUSgECSARL wurde, während die
Seıte VO  > göttliıchem orn Gericht druck hıinterläf(ßt da{ß Christen ZWarTr auch dem

un: Verwerfung allein den Juden zugeschoben Irrtum des Legalısmus anheimfallen können,
wurde Diese alsche Exegese VErZELFrTEe funda:-: da{$ solch CLE Fehler aber typısch tür das Wesen
mentaler Weise die Bedeutung des propheti- des Judentums SC1 Wır INUSsSeN die Sprache VCI-
schen Glaubens Die ebräische Schrift die C111 andern, der christliche Selbstkritik
TIradıtion der jJüdıschen Selbstkritik und Reue och die Stereotypen ber das Judentum als
beinhaltet wurde C1IiNeEe unbarmherzige Pro- gat1ven Bezugspunkt ıhrer Aussagen
jektion NeEgaALLVEr Stereotypen verkehrt IDIG Kır- Christliche Semiunare INUussenN ıhre Studien Cl

che enthielt sıch dabe] der TIradıtion propheti- wahrheıtsgetreues Verständnis der rabbinıschen
scher Selbstkritik un: erschien dadurch Tradıtion un: der Rolle Jesu ıhr integrıiceren
eingeschränkt glorreichem un: vollkommenem Eın POS1ILLVES Verständnıis solcher Fıguren WIC

Licht Hıllel muf{fß an den Gebrauch VO  =t bısher TeinNn

Obwohl faktısch eın christlicher Exeget der NCRALLV besetzten Begriftfen WIC «Pharisäer»
hebräischen Bıbel die prophetische Literatur korrigieren Chrıisten INUsSsSCN befähigt werden
heute och dieser orm interpretieren die Sprache des Neuen Tlestaments MT der ole1-
würde, 1ST E dennoch notwendig, dıe Weıse, chen en Anerkennung des CSUaM-
der Christen davon ausgehen, da{fß das «Alte schen Judentums 1nterpret1eren, die SiC VO  -

Testament» das «Neue Tlestament» VOraussagt ıhrem CISCHNCN Christentum vermıiıtteln
un: sıch diesem erfüllt überdenken Dies schen da{fß CS sıch nämlıch CI Religion
verlangt terner EIHE Distanzıerung VO  ; der sek handelt die beides sıch birgt die propheti-
tiererischen Polemik Neuen Testament sche Vısıon un die Getahren iınstıtutioneller
selbst Hıer 1ST die christliche Exegese aufgefor- Detformation
ert sıch IMIE ZWC1 Ebenen der Kritik be. Andere Begriffspaare, die ach Korrek-
tassen Lur verlangen sınd Partikularısmus/ Universa-

Zunächst sollten WIL einsehen, da{fß propheti- lısmus un Alter/Neuer Bund IDIG Chrısten
haben sıch selbst der Rolle des uUuNl1Llver-sche Kritik 1Ur als Nterne iNNere Kritik legıtım

1ST CS Kritik die sıch der erlösten Zukunft salen «Gottesvolkes» gesehen, das alle Völker ı
derer verpflichtet fühlt dıe S1IC kritisiert Es CI- sıch un: den ethnıschen Partikularis-
x1bt sıch CIHG tundamentale Verzerrung dieser INUusSs des Judentums überwindet Es 1ST richtig,
Kritik WenNnn S1IC VO aufßen A4US bloßer Ableh da{ß das Judentum CIM ethnısches Verständnis
Nung anderen Volkes, MITL dem INan eın DC- des Jüdıschen Volkes Weılise gebunden

bleibt die das Christentum nıcht kennt obwohlINE11NSaIes Leben tühren können ylaubt CI-

tolgt Alles das, WAS richtig den Verurteijlun- diese jJüdısche «Ethnizıtät» selbst Verlauf der
sCH des Neuen lestaments gegenüber dem Lega- jJüdıschen Diaspora multikulturell un multina-
liısmus un: Heuchlertum Judentum der e1lt t10onal wurde Es 1ST außerdem richtig, da CTE

Jesu WAal, mMu als Jesu Kritik der CISCHCH elı- derartige Ethni:zıtät Ethnozentrismus A1l-

S101, un nıcht der Religion ırgendwelcher ten annn
Fremder der Juden MItTL denen sıch nıcht hätte Dennoch begehen die Christen Fehler,

WenNnn SIC nıcht anerkennen, da{fß auch SICıdentiftizıieren können gesehen werden
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ıhrer ethnıschen Vielfalt eıne besondere el};- t1tÄät iırgendeines Volkes vermuittelt würde, SC-
2102 un: Kultur gegenüber anderen relig1ösen NOMMECNN die messjanısche Versammlung aller

Vöhker, die och nıcht stattgefunden hat (undun: kulturellen Gruppen darstellen. Der christ-
liche Anspruch auf Universalıtät wırd VO dıe L1Ur annn iın echter Weise stattfinden kann,
ıhnen als Vorwand kulturellem Imperialis- WEl die Authentizıtät aller Völker dabe] SC-
I1NUS mißbraucht, ındem s1e unterstellen, da{ß wahrt bleibt un: nıcht ZUguNsten irgendeiner
iıhre Religion dıe einzıge sel, die dıe Menschen privilegierten Gruppe negıiert wiırd). Dıie Relati-
wahrhaftt mıt (szott verbindet. Jle anderen rel1- vierung der christlichen Perspektive verlangt

also ach eıner bedeutenden Veränderung derz1Öösen Identitäten sınd talsch, teutlisch un stel-
len keine Verbindung (sott her Nur 1Nnsoweılt Überzeugung, da{(ß das Christentum schon die
die Menschen sıch dieser eınen, wahren mensch- «endzeiıtliche» Perspektive habe
liıchen Identität anschließen, können sS1e erlöst All diese Anstrengungen, den VO  } der christli-
werden. Das 1St eın talscher Universalismus, chen Theologie aufgestellten Dualismus kor.
der die Verabsolutierung eınes Partikularısmus rıgieren, mussen sıch letztliıch auf dıe Christolo-

z1€ konzentrieren. ID die antı-Jüdısche, UlI-eıner relig1ösen Kultur.
teilende Denkweise des Christentums die Art1Nne VO Paul Vall Buren vorgeschlagene I66-

SUNS für den Antıi-Judaismus un: den talschen un: We1se des christologischen Bekenntnisses
christlichen Universalısmus 1St dıe Rückkehr gebunden War un: ist, annn I1Nall diese antı-Jüdi-
der Behauptung, (SOott se1 iın einmaliger un: be schen Klıschees nıcht beseitigen, ohne die chrı1-
sonderer We1ise der (sott der Juden un habe stologischen Thesen, auf denen S$1e beruhen, NECU

dıe Juden 1n unersetzlicher We1ise seınem A4US- überdenken.
Der Schlüssel einem Umdenken in dererwählten 'olk erhoben. Die einzıge Möglıch-

eıt für Christen, d dieser Beziehung (sott Christologie lıegt meıner Ansıcht ach in eıner
teilzuhaben, sel, anzuerkennen, dafß s1e dem Jü- Theologie der Hoffnung. Das bedeutet kon:
dischen Bund «aufgepfropft» sınd un: UE als kret, da{ß Verständnıis VO  — Jesus als dem
nıcht-jüdische Erweıterung dieses eınen Bundes Christus 1CU gefalst un ftormulıiert werden

mudßß, un! ZWar als proleptisch un: kontextuell,gelten“‘.
uch wWenn CS sıcher richtig ISt, dıe jüdiıschen nıcht mehr als vollendet un: endgültig. IDER

Wurzeln der grundlegenden christlichen (3€: proleptische Verständnis VOLL Jesus als dem
danken w1e€e 7 B des Bundes anzuerkennen, bın Christus 1St modernen Theologen schon VeOI-

iıch der Meınung, da{fß Van Burens Lösungsvor- LLEAUT; selit sıch 1mM spaten Jahrhundert die
schlag damıt dıe tiefe Einsıicht aufg1bt, da{fß Gott Erkenntnis durchsetzte, da{fß der Messı1asge-
tatsächlich der (3oOtt aller Natıonen un: nıcht danke un die Vorstellungen VO Reich (sottes
1Ur der eıner einzıgen IsSt. Wır sollten in bezug sıch wirklich auf eıne geschichtliche Verände-
auf den Bundes- und Erwählungsgedanken runz der Welt beziehen un nıcht L1UT aut eın
keine Exklusivitätsansprüche konstrule- ınneres Verhältnis Cott. Diese Erkenntnıis
rCN, un: diese auf 1Ur eın olk anwenden, weıl die Theologen, sıch MmMi1t der Nıchtertfül-
dadurch dıe Gotteserfahrungen anderer Völhlker, lung solcher außeren hıstoriıschen Veränderun-
einschliefßßlich derer, die ZAUT: Kırche Jesu gehö- SCH auseinanderzusetzen, die die jüdısche vadıi
remn; blo{(ß untergeordneten Anhängseln her t10n mıt dem Kommen des ess1as gleichsetzte
abgestuft werden. Ich ziehe CS VOT,; VO eıner un dıe das Christentum auf dessen «Wiıeder-
Vielzahl VO  e Bundesbeziehungen (sott AdUS- kunft» verlegte.
zugehen, in denen viele Völker ıhre Je eigenen In proleptischem Sınne VO  } Jesus als dem
Besonderheiten einbringen können un dies Christus sprechen, erlaubt uns, das Neue TE
1n gegenseıt1ger Anerkennung, nıcht 1ın konkur- A theologisch sinnvoll 1in seınem Jüdi-
rierender Negatıon der anderen Völker. schen Kontext lesen. Wer das VOT 2600 Jahren

Nur (zott 1St schliefßlich der 1ıne un Uniiver- stattgefundene Ere1ign1s dieses Jesus, das a2uUm
sale Die Menschheıt, die Erde un: dıe ZUuUr moralischen Verbesserung der menschli-
Schöpfung können als e1Ns gedacht werden, weıl chen Realıtät beigetragen hat, als Erfüllung LN11CS-

(Jott ıhr rsprung un Lebenszıel 1St ber s s1anıscher Erwartungen interpretiert, leugnet
x1ibt keinen endgültigen Zukunftsentwurt für entweder die geschichtliche Wırklichkeit der
die Menschheıt, der durch die hıstorische Iden- dıe Relevanz Jesu. Hoffnung auf elıne Ver wWall-
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delte un: erlöste Geschichte 1ST och die Damıt sınd nıcht notwendig die anderen A4dUuS-

Mıtte mess1anıscher Hoffnung ber geschlossen dıe Anrufung anderer Na-
ıhre Erfüllung 1ST für uns Christen ebenso fern Inen un: Geschichten ıhr treben ach Erl6ö-
WIC für die Juden SUuNg fortsetzen besonders dıe Juden, für die

Die Erfahrung der Autferstehung Jesu stellt der Name Jesus nıcht Z Paradıgma der ZALE

ZUSaSCH den Vorgeschmack dieser proleptischen Offenbarung wurde, und die siıch och
Zukunft der das OSe gahllzZ besiegt SC1IMN wiırd auf dem FExodus befinden un: die Tora als ıhre
dar Was als hıstorisches «Faktum» unleugbar Erinnerung und ıhren Weg ansehen Das Ziel C1-

le1bt, 1ST das Kreuz die Wırklichkeit der 11CSs Dıialogs zwıschen Juden un: Christen 1ST
Feindschaft den Menschen des Verrats nıcht durchzusetzen da{ß auch dıe Juden das Je
der Reulosigkeit un: Bußunfertigkeit un: des sus-Paradıgma anerkennen un: annehmen SOIN-

Wıllens, den prophetischen Mahner beseıt1- ern gegENSECILIECN Anerkennung AIla-

SCIIL, bestimmen auch heute och unNseTe SC- loger Paradıgmen gelangen, die AZu beitra-
schichtliche Wıiırklichkeit Di1e Auterstehung be SCH können, den nachhaltıg nNne gat1ven Eindruck
deutet da{ß des hıstorischen Diegs des BöÖ- VO Kreuz Jesu als dem VO jüdıschen olk CI -

SCIl ber das (sute (Sott weıterhin die WYıahrheit richteten Galgen 1bzubauen.
SC1INCS Propheten Jesus bestätigt. (GöfT hat Jesus Die Erkenntnis der Christen, da{fß die Hoff
MIt der «rechten», also der rettenden «Hand» CI - 1U auf den ess112As wirkliche hıstorische Ver-
oriffen In SC1IMNECIN Namen wırd diese Hoffnung anderungen der so7z1alen Verhältnisse m1ıte1i1n-

weıterverkündet, un SC1IHNECINMN Namen sınd schliefst wirft VO  — dıe Frage auf WI1C WITLr

WITr aufgerufen, SC1IMNECIN Weg des gefährlichen enn die Zeichen der eıt wahrnehmen un
zwıschen dem wahren un: talschen KommenZeugni1sses weıterzugehen.

ber die Erfüllung, dıe Erlösung der Erde das des ess1aAs unterscheiden Wıe können WITr HNS

TIrocknen aller TIränen, die Verwirklichung VO  = zukünfttig davor schützen suüundhafte menschlı-
Frieden un:! Gerechtigkeit un: die Einheıit aller che Unternehmungen den glorreichen Man-
Menschen untereinander un: MIt (zott all te] des Reiches (zottes hüllen un: dieses Ver-
1eSs 1ST och nıcht realisierte Zukunft Nıcht gehen dadurch selbstbeschränkte Abgöttere1
ers als die Juden kämpften WITr das verwandeln?
gelöste Problem ÜIISEICTK Geschichte un halten Wır finden zahlreiche Beispiele tür diesen Irr-

UNSCTET Erfahrung des auterstandenen Jesus C der christlichen aber auch der LE
fest die unls davor bewahrt das OSse als endgül- remn säkularıisierten Geschichte Der blasphemi-

sche Charakter der Lobrede des Eusebius aufUg betrachten, un die Uu1ls dem Glauben
Alt da{fß (sott zuletzt SICSCI wırd Wenn solche Konstantın der Konstantın als Repräsentant
Erinnerungen un: Hotfinungen als SCHINEC1LNSAIN Christı auf Frden un: SCIM Kaiserreich als das
un: analog, nıcht 1ber als einander ausschlie- verwirklichte Reich (sottes dargestellt werden
ßend betrachtet werden können werden auch 1ST uns heute 1Ur allzu deutlich Und sınd
dıe Gespräche zwıischen Juden un Christen auch die verabsolutierten Ansprüche der X 1-

stischen Revolutionen SIC könnten «klassenlosegedeihen
Dies erfordert VOIN den Christen 1aber außer- Gesellschaften» verwirklıchen, mehr als Irag:

dem da{fß SIC ZWEeiten chrıtt un un nıcht würdiıg geworden Selbst dıe viel verlockendere
L1Ur den proleptischen sondern auch den Para- Rhetorik der siegreichen sandınıstischen Revo-
digmatischen un: kontextuellen Charakter der lution, die durch dıe zehn Jahre währende Be-
Mess1ıjanıtät Jesu anerkennen Jesus der MItL dem kämpfung durch die Contras einerSeIts un die
'Tod bestrafte Prophet dessen Namen WILr C Wiedereinsetzung abhängigen Regierung
ruten sınd den Weg des gefährliıchen Zeugnisses andererseılts auf STAaUSAILLE We1ise zunıchte SC

gehen, 1ST Paradıgma ber das heißt macht wurde, 1ST ınzwiıischen gründlıch
nıcht da{fß n sıch dabe1 He CI Geschichte den Staub der Nıiederlage worden, da{ß
handelt durch dıe aUus der Mıtte WUWMSETET Not Ianl aum och weı(ß WIC diesem Land JE-
heraus Hoffnung vermuıittelt werden annn Jesus mals wıieder VO  e Hotfinung gesprochen werden
1ST nıcht LLUT der Name, der Hımmel un: auf ann
Erden angerutfen werden anı CS 1ST In heutıiger eıt 1ST auch das jJüdısche olk
Name wıieder VOT diese Frage gestellt Nach 2000 Jah
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renN der Staatenlosigkeıt wird die Gründung des en da 6S keinen Unterschied zwischen gul
Staates Israe] VO  — vielen Juden un: Christen AA und böse menschlichen Handlungsweisen
der Erfüllung der Verheißung und dem xibt un: keine Unterscheidung zwıschen bru
Anfangsstadıum messjanıschen Reiches taler Iyranneı un: Zrn Blüten der (Ge:
ıdentifiziert In Anbetracht des Holocaust rechtigkeıt un Liebe die ulls ıhrer Un-
wiırd der messjanısche Status des israelischen vollendetheıit WEN1EgSTENS C116 Andeutung des
Staates VO  — vielen als CiIn nıcht hinterfragbares richtigen eges geben?
«Recht» angesehen Wer dessen VWert bestreıtet Messıjanısche Hoffnungen betreffen nıcht MR

wırd als Antısemuıit beschimpft der sıch wei1gert das Leben ach dem Tod der AUO=E HGG (Wıe-
diıe Rechte der Juden darauf Sıcherheıit C1- der ) Vereinigung MIt CGott die keinerle1 Einflufß
al& CISCHECN Staat CXASMereN anzuerkennen auf menschliche Verhaltens- un!: Handlungs-

ber können WITL den Preıs, den diese Staats- welilsen hat S1e betretffen die Verbesserung der
gründung forderte, eintach ISNOTEICHN IDIEG Be- Bedingungen des realen Lebens auf der Erde un:!
schlagnahmung der Häuser un: Grundstücke das Streben ach UD mehr Liebe, Gerech
VO ZWEeEe1 Miıllionen Palästinensern der we1lfter- tigkeıt un: Frieden VWıe 1aber erkennen WIIL,
hın geforderte Blutzoll gewaltsamer Unter- WeNln sıch 1eSs MN diesem Chaos wıder-

streıtender Ansprüche ereignet?drückung der palästinensischen Rechte auf C15C-
1165 Land un: auf CISCHNCNHN Staat die nukle. Unser vielleicht sıcherster Beweıs dafür, da{ß

WITLr dıe mess1anıschen «Zeichen der Zeıt»AT Aufrüstung Israels, die angesichts Ahnlicher
Vorbereitungsmalßsnahmen den arabischen WNSGCIHGI: Wıirklichkeit erkannt haben, liegt VOTVL,
Ländern das Gespenst des nuklearen Holocaust wenn diese Dınge wesentlichen auf

miıttleren (Osten herautbeschwört? Wıe auch Gegenseıitigkeit beruhen; wenn das Heil der
INan dıe Fehler auf beiden Seıten bewer- Gemeinschaft nıcht die Verdammung

ten INAaS 6S M festgestellt werden da{fß WIT anderen bedeutet: WenNln die uns Hotfinung
1997 ach 44 Jahren der Ex1istenz Israels vermiıttelnden Ereignisse andere nıcht Ver-
miıttleren ()sten mess1anıschen eıt zweıtlung turzen; wenn die Verwirklichung
nıcht nähergerückt sınd unNnseres «gelobten Landes» nıcht durch dıie

Der neu-orthodoxe «eschatologische Vorbe- Exılıerung anderer erkauft 1ST Wenn diese
Aspekte alles umtassenden Heilung BCHC-halt» INAas angesichts ll dieser Versuchungen,

menschlichen Bemühungen 1N11- ben sınd amn haben WITL das Recht
schen Status zuzugestehen, ohl dıe ANSCINCS- «Ja, WITLr haben den Heılıgen Ma N uns

SCI1C Reaktion SC1IN Wäre daraus 1aber schlie- gESPUT >>
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